Diͤeſe Beitung erſcheint täglich zwei Mal, 

lan. e m 8 Uhr und Abende 6 Uhr. 

Vlertetfäßrlidyer bonnementspreis für Stettin 1 thlr. 10 fgr., 
mit Botenlohn 1 thlr. 17 far. 6 pf. 

IM Sir Pommern und das übrige Deutfeplund Uthlr. 17 fgr. 6;pf. 


10 
— 


— 


N f Deutſchland. 
Berlin, 18. Mal. Der „K. 3.“ wird telegraphiſch ge⸗ 
det: „Aeußerem Vernehmen nach find die Vorlagen über die 
weinde⸗Ordnungen für die Rheinprovinz Allerhöchſten Orts voll⸗ 
gen, jedoch mit der Beſtimmung, daß alle auf dem Provinzial: 
W age vertretenen Städte die Städte⸗Ordnung erhalten ſollen, 
nur diejenigen die Landgemeinde-Ordnung, welche darauf be⸗ 
Are Anträge ftellen. 
% Der Prinzregent von Baden wird den Prinzen Friedrich Wil⸗ 
M auf, feiner, Reife nach England begleiten. 
Das gegen die Herren von Rochow und von der Marwitz 
0 M des Duells, in welchem Herr v. Hinckeldey feinen Tod ge⸗ 
ben, ergangene kriegsrechtliche Erkenntniß ſoll, wie die „Feuer⸗ 
gage“ hört, die Beſtätigung Sr. Maj. des Königs bereits er⸗ 
haben. Glaubwürdigem Vernehmen nach iſt Herr v. Ro⸗ 
zu fünfjähriger Einſchließung in eine Feſtung verurtheilt, 
don der Marwitz aber freigeſprochen worden, weil er den 
Mdeis gefübrt hat, daß er ſich alle nur mögliche Mühe gege⸗ 
hat, die Gegner zu verſöhnen. Aus gleichem Grunde ſoll 
den Sekundanten des Herrn von Hinckeldey, Herrn von 
hauſen, eine Unterſuchung von der Staatsanwaltſchaft gar 
beantragt worden ſein. f 5 N 
Nach einer am 3. d. M. aus dem Kriegsminiſterium 
hungenen Bekanntmachung hat ſich der König, durch einen Erlaß 
4 2. März d. J. mit der von dem königl. Staats ⸗Miniſte⸗ 
Aid. geäußerten Anſicht: daß einem zur Kriminal- Unterſuchung 
A'genen Staatsbeamten vor Beendigung der Unterſuchung der 
kllige Austritt aus ſeinem Dienſtverhältniß geſtattet werden 
din. einverſtanden erklärt. — Ferner wird in einer Kabinets⸗ 
ute vom 8. Mal beſtimmt, daß die durch Kabinets⸗Ordre 
% 2. Januar c. genehmigte neue Jeſtungs⸗ Inſpektion als fi 
198 Inſpektion bezeichnet und künftighin die Erſte Feſtungs⸗ 
fübektion — Stab Königsberg — aus den Feſtungen Königsberg, 
Veſte Boyen, Graudeng, Tborn und Marienburg; die 
Deſtungs⸗Inſpettion — Stab Berlin — aus den 
| n Danzig, Colberg, Stettin, Swinemünde und Stralſund; 
Nd ebene Feſtungs⸗Inſpektion aus den Feſtungen Spandau, 
11 und Poſen, und ſonach die Tite Ingenieur- Jaſpektion aus 
Fele Aten und 7ten Feſtungs⸗Inſpektion und aus der Iſten 
"8 Snfpeltion gebildet werde. 
ha 


on Seiten des Handelsminiſteriums find der „Bresl. 3.“ 
den d Normativ-Beſtimmungen für die Konzeſſion 
Nugltien.Bereinen aufgeftellt und dieſelben in einem Cir⸗ 
Ane den Regierungen, Eiſenbahn-Kommiſſaria len und Ober⸗ 
Rau tern mitgetheilt worden. Nach denſelben iſt der Zweck 
N, ellſchaft in den Statuten beſtimmt anzugeben, und ſoll die 
” ng: anonyme Geſellſchaft ſtatt Aktien⸗Geſellſchaft auch da, 
wan rheiniſche Recht Geltung hat, fortfallen. Bevor die lan⸗ 
Munde Genehmigung. zur Einrichtung von Aktiengeſellſchaften 
dun cht wird, iſt von den Betheiligten nachzuweiſen, daß das 
igntapital durch hinlänglich ſichere Perſonen ge 
Noe worden if. Die Errichtung von Aktiengeſellſchaften 
eſtimmte Zeit iſt nicht zu befürworten. Die Dauer der⸗ 

K vielmehr der Regel nach auf höchſtens 50, und wo 
p äͤltniſſe dazu geeignet find, auf noch kürzere Zeit, z. B. 
den auf 10 Jahre beſchränkt werden. Stillſchwei⸗ 
ih Verlängerung der ſtatutenmäßigen Dauer ohne landesherr⸗ 
Ua Mehmigung iſt nicht zu geſtatten. Die Bilanz muß in 
5 innerhalb dreier Monate nach Beendigung des Ger 
es aufgeſtellt werden, auch wo dies, wie namentlich bei 

N kung Geſellſchaften, mit beſonderen Schwierigkeiten verbun⸗ 
N Feſtſtellung der Bilanz bildet nicht der Ueberſchuß 
A le, chen Einnahmen über die jährlichen Ausgaben, ſondern 
Nen gat der Attiva über die Paſſiva überhaupt den Rein⸗ 
| um Reſervefonds find vor Vertheilung der Dividende 


3 
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N 10 Prozent des Attienkapitals hinaus zu verlangen. 
Wonen über das Anrecht auf die Dividenden bei Ueber. 
8 n don Aktien berühren, - wenn die Dividendenſcheine auf 
un er lauten, nur das Rechtsverhältniß zwiſchen Cedenten 
Nene und gehören deshalb nicht in das Statut. In 
en iſt vorzuſchreiben, daß von dem Aktienkapital min⸗ 
Prozent ſofort nach erfolgter landesherrlicher Geneh⸗ 
Laufe bes erſten Jahres aber überhaupt wenigſtens 
eingezahlt werden müſſen. Bei der Ausgabe neuer 
der alten, find für den Umtauſch Prätluſivfriſten feſt⸗ 
den en ie Verzinſung der Einſchüſſe bis zur vollſtändig ers 
End anblung der Aktien, ohne Angabe eines genau beſtimm⸗ 
8 Reingewie iſt unzuläſſig. Die Amortiſation der Aktien aus 
„dach Ber iſt nicht geſtattet, wohl aber die Beſtimmung, 
* dat Tolgter Amortiſation aller Aktien das Vermögen der 
x‘ Die ne Weiteres freies Eigenthum der Betheiligten 
Üyen, „Frototolle der Generalverſammlungen find in den 

hc SF welchen das Allgemeine Landrecht gilt, ſämmtlich 
he der 8 notariell aufzunehmen. Bei Beſtimmung der Be 

ber gt en iſt darauf zu halten, daß eine Unklarheit 
— eſteht, wer, reſp. wie viele Mitglieder die Kor⸗ 


— 


Stlelliner 


Montag, den 19. Mai. 


reſpondenzen zu unterzeichnen, Wechſel zu acceptiren und ähnliche 
Verwaltungs- Akte vorzunehmen haben. 
Verwaltungsrath einzulaſſen, iſt nicht angemeſſen. Bei Geſell⸗ 
ſchaften, die haupfächtlich oder doch zu einem großen Theile auf 
ausländiſche Kapitalien gegründet werden, iſt vorzuſchreiben, daß 
die Majorität des Verwaltungsrathes, Präſident, Vicepräſident 
und die Mehrheit der Reviſions⸗Kommiſſarien Inländer ſind. Die 
leitenden Beamten bei Gasgeſellſchaften ſind von der Regierung 
u beftätigen und unter beſondere Kontrolle zu ſtellen. Wenn 
ſic der Geſchäftsbetrieb einer Aktiengeſellſchaft auf mehrere Re⸗ 
gierungs⸗Bezirke erſtreckt, iſt jeder der betreffenden Regierungen 
das Recht zur Beauſſichtigung derſelben durch Kommiſſarien vor⸗ 
zubebalten. Es kann von den Aktiengeſellſchaften, wo es die Ver⸗ 
hältniſſe erfordern, bei deren Gründung oder Erweiterung die 
Uebernahme von Verpflichtungen zur Leiſtung von Beiträgen zu 
kirchlichen, Schul-, Gemeinde- und Polizeizwecken gefordert wer: 
den, doch find die betreffenden Beſtimmungen in die Statuten auf⸗ 
zunehmen und nicht der allerhoͤchſten Beſtätigungs⸗Urkunde als 
Bedingungen beizufügen. 
Oeſterreich. 

Wien, 13. Mai. Nach einer geſtern hier eingelangten 
Depeſche aus Petersburg, iſt nun der Tag der Ankunft des Kai⸗ 
ſers Alexander in Warſchau auf den 22. Mai feſtgeſetzt. Ein 
Theil der zahlreichen Suite Sr. Majeſtät wird bereits ein paar 
Tage früher, der Fürſt Gortſchakoff am 21. in der polniſchen 
Hauptſtadt eintreffen. 

N Frankreich. 

Paris, 15. Mai. Im April 1855 beabſichtigte der 
Kaiſer bekanntlich, ſich perſönlich auf den Kriegsſchauplatz vor 
Sebaſtopol zu begeben und zwar gerade in dem Augenblicke, in 
welchem die Erfolgloſigkeit des in dieſem Monat eröffneten großen 
Bombardements bereits zu Tage lag. Als der Kaiſer auf das 
Projekt verzichtete, zeichnete er wenigſtens dem General Canrobert 
den Feldzugsplan vor, den er ausgeführt haben würde, wenn er 
ſelbſt den Oberbefehl übernommen hätte. Nach dem „Conſtitu⸗ 
tionnel“ theilten wir bereits aus dem zweiten Theile des Werkes 
des Herrn v. Bazancourt über den orientaliſchen Krieg, der in 
dieſen Tagen ausgegeben wird, die Hauptgedanken des betreffen⸗ 
den Schreibens des Kaiſers an den General Canrobert mit. 

Das Werk des Herrn v. Bazancourt nun läßt die Ausfüh⸗ 
rung dieſes Planes an der Unentſchloſſenheit Lord Raglans ſchei⸗ 
lern. Da kein Ober Kommandant von hohem Anſehen in der 
Krim anweſend war und die drei Befehlshaber (Canrobert, Raglan 
und Omer Paſcha) ſich über Alles einigen mußten, ſo machte 
jeder ſeine eigenen Ideen geltend. Nur General Canrobert bes 
wies nach der Verſicherung des Werkes eine muſterhafte Selbſt⸗ 
verleugnung. Er gewann Omer Paſcha, der eigentlich für den 
Feldzug von Eupatoria aus war, ſich mit ihm zu vereinigen, um 
Lord Raglan dazu zu beſtemmen, den Oberbefehl bei dem pro⸗ 
jektirten Feldzuge zu übernehmen. Lord Raglan weigerte ſich 
zuerſt, nahm jedoch nach längerem Zögern das Ober⸗Kommando 
an, indem er aber zu gleicher Zeit verlangte, daß die Franzoſen 
während der Kampagne die Laufgräben der Engländer bewachten. 
Canrobert gab indeß zu dieſem Verlangen ſeine Zuſtimmung nicht. 
Raglan war darüber ſehr erzürnt. Das gute Einverſtändniß zwi⸗ 
ſchen den beiden Generalen war von nun an gejtört, zumal die 
Expedition nach Keriſch, auf welche die Engländer großen Werth 
legten, zurückberufen worden war, um die nöthigen Mittel für 
den Feldzugsplan des Kaiferd verfügbar zu haben. Das Zu: 
fammentreffen aller dieſer Umſtände bewog Canrobert am 16. 
Mai, in folgendem Schreiben an den Kaijer um feine Entlaſſang 
nachzuſuchen: 

„Der verhältnißmäßig geringe Erfolg der zahlreichen und 
ausgezeichneten Batterien der Verbündeten gegen Sebaſtopol ſeit 
Wiedereröffnung des Bombardements, der Umjtand, daß der Feind 
nicht — wie ich es für wahrſcheinlich hielt — unſere Linien ans 
griff, wovon ich mir einen entſcheidendern Erfolg als bei Inter, 
man verſprach, die ſchweren Hinderniſſe, auf welche ich bei den 
Vorbereitungen zur Ausführung des Beldzugsplanes Ew. Majeſtät 
ſtieß, der durch die Nichtmitwirkung des Chefs der engliſchen 
Armee faſt unmöglich geworden iſt, die ſehr ſchiefe Stellung, 
in welche ich hier den Engländern gegenüber durch die plözliche 
Zurückberufung der Kertſcher Expedition (auf welche fie, wie ich 
feitdem erfuhr, einen Hauptwerth legten) gerieth; die großen 
moraliſchen und phyſiſchen Anſtrengungen, denen ich ſeit 9 Mo⸗ 
naten ununterbrochen erliege — alle dieſe Gründe, Sire, haben 
in mir die Ueberzeugung hervorgerufen, daß ich künftig nicht mehr 
Oberbefehlshaber der großen Armee ſein kann, deren Achtung, 
Zuneigung und Vertrauen ich mir errungen habe. Es war ſomit 
meine Pflicht gegen Ew. Majeſtät und das Vaterland, mich zus 
rückzuziehen und zu bitten, mich durch den General zu erſetzen, 
für welchen mir der Kaiſer vorſorglich ein Oberbefehlshaberdekret 
anvertraut hat, und der die Fähigkeiten, das moraliſche Aaſehen, 
die Gewohnheit große Dinge zu leiten, und die erforderliche 
Energie befigt, um das große Unternehmen glücklich zu Ende zu 
führen, welches ich durch den Tod meines Vorgängers und den 


Willen des Kaiſers bis dahin führte. 
Ehrenmitglieder in den] Offiziere kennen die kriegeriſchen Eigenſchaften des Generals 
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Die Soldaten und die 


Peliſſier; fie werden ihm ihr Vertrauen gewähren; unſer Aller 


Mitwirkung iſt ihm geſichert und ich weiß, daß der neue General 


ſeines Erfolges gewiß iſt. Ew. Majeſtät werden mir noch zu 
ſagen erlauben, daß mein Name den Truppen, deren Vertrauen 
mich ſtets ebrte und ehrt, zu bekannt iſt, als daß unter den ob» 
waltenden Verhältniſſen ich nicht unter ihnen bleiben möchte, um 
ihnen, Angeſichts der Strapazen und Gefahren, ein Beiſpiel der 
Hingebung für den Dienſt und den Ruhm des Kaiſers und Frank⸗ 
reichs zu geben. Ich wage deshalb Ew. Majeftit zu bitten, 
mir zu erlauben, eine einfache Divifion dieſer ſchönen, helden⸗ 
müthigen Armee zu kommandiren, deren Betragen Frankreich ehrte 
und ehren wird.“ 

Als Canrobert dem General Peliſſier ſeinen Schritt mit⸗ 
theilte, war dieſer, wie Herr v. Bazancourt erzählt, ſehr ergriffen 
und vergoß unfreiwillige Thränen. „Ich bin“ — ſagte er zu 
dem über dieſe tiefe Rührung erſtaunten General Canrobert — 
„ich bin tief gerührt, ich verberge es nicht, aber nicht wegen der 
Verantwortlichkeit, die auf mir laſten wird, ſondern wegen einer 
ſo vollſtändigen Selbſtverläugnung.“ Zwei Tage ſpäter kam die 
Antwort aus Paris zurück. Peliſſier wurde zum Ober⸗Befehls⸗ 
haber ernannt. Die vorliegenden Auszüge aus dem Werke 
ſchließen hier, und jagen noch nichts über die Verhandlungen 
Peliſſiers mit dem Kaiſer über den weiteren Kriegsplan. 

Paris, 16. Mai. Der Erzherzog Ferdinand Maximilian 
iſt hier mit großer Auszeichnung empfangen worden. Wie der 
„Moniteur“ meldet, haben ihm die Pariſer ſogar einen achtungs⸗ 
vollen und ſympathetiſchen Empfang bereitet. Am hieſigen Hofe 
iſt man natürlich entzückt, daß man es ſo weit gebracht hat, ei⸗ 
nen öſterreichiſchen Erzherzog zum Gaſte zu haben, und man bie⸗ 
tet deshalb Alles auf, um ihm den Aufenthalt in Paris ſo ange⸗ 
nehm wie möglich zu machen. a 

Die Regierung hat die Nachricht von Edgar Ney's Ankunft 
in Petersburg erhalten. Louis Napoleons vertrauter Sendbote 
hat — das iſt heute nicht mehr bloßes Gerücht — den Auftrag, 
die Beſorgniſſe des Kaiſers Alexanders wegen des Vertrages vom 
15. April zu beſchwichtigen. Orloff erhielt von Napoleon auf 
die Frage: Was wird man in Petersburg von Ihnen und von 
mir denken? — die Antwort: Warten Sie noch acht Tage, und 
Ihr Kaiſer wird mit uns Beiden zufrieden ſein. Orloff erwiederte 
mit ſeinem kurz abbrechenden ruſſiſch⸗franzöſiſchen: ga s'écoule, 
das läßt ſich hören. 

Fräulein Rachel beſchäftigt ſich mit der Erziehung ihrer 
Kinder, deren allererſtes unlängſt feine erſte Kommunion gehalten. 
Oer Erzbiſchof von Paris, den die fromme Erziehung von Seite 
einer jüdiſchen Mutter rührte, ließ die Schauſpielerin beglück⸗ 
wünſchen. Wir haben bereits ihre Antwort erwähnt, daß ſie 
ſelbſt zwar eine Jüdin ſei, daß aber alle Väter ihrer Kinder 
Chriſten wären, und daß jomit ihre Handlungsweiſe ganz natür⸗ 
lich ſei. Der älteſte Knabe von Fräul. Rachel iſt bekanntlich der 
Sohn des Grafen Waleweki und wurde von demſelben auch 
anerlannt. Papa Felix iſt auch nicht wenig auf dieſe Verwandt⸗ 
ſchaft ſtolz und er rühmt ſich deren bei jeder Gelegenheit, indem 
er dabei auf ein anderes öffentliches Familiengeheimniß des Grafen 
anſpielt. Auch der Kleine ſelbſt weiß ſehr wohl Beſcheid über 
ſeinen Urſprung, und als Fräulein Rachel einſt ihrem unartigen 
Söhnchen drohend zurief: „Tu sais bien ce que grandpapa a 
dit!“ fragte dieſer: „Quel grandpapa? grandpapa Felix, ou 
grandgapa Napoléon!“ 

Paris, 17. Mai. Der heutige Moniteur berichtet, der 
Erzherzog Ferdinand Max habe geſtern den Prinzen Jerome, die 
Prinzeſſin Mathilde, ſo wie den Prinzen Napoleon beſucht; ſpä⸗ 
ter habe ſich der Erzherzog nach dem Palais der öſterreichiſchen 
Geſandtſchaft begeben und dort ſeien ihm alle in Paris anweſen⸗ 
den Oeſterreicher von einiger Auszeichnung vorgeſtellt worden. 
Abends ſei großes Diner im Schloſſe zu St. Cloud geweſen. 

Paris, 18. Mai, 10 Ubr Vorm. Man hat jeßt Ge⸗ 
wißheit darüber, daß die ruſſiſche Regierung keine direkte Vetheili⸗ 
gung Fremder (an inländiſchen Kredit- und Induſtrie⸗Anſtalten) 
genehmigen wird. — Man nennt Herrn v. Yonton als den Nach⸗ 
ſolger des Grafen Creptowitſch in Brüſſel. (Tel. Dep. d. B. Z.) 


Großbritannien. 

London, 15. Mai. Der Pariſer Korreſpondent der 
„Times (2. Ausgabe) ſpricht von einem geheimen engliſch⸗ 
franzöſiſch⸗öſterreichiſchen, Tripelvertrage, der außer dem vom 15. 
April geſchloſſen ſein und ſich auf Italien und die Donaufürſten⸗ 
thümer beziehen ſoll. 

Die Konflikte zwiſchen der italieniſchen Legion 
und den Malteſern find keine Sache des bloßen Zufalls. Sie 
waren vorbereitet. Die Bewohner von Malta ſtehen unter der 
Herrſchaft der Prieſter; noch ehe die Legion kam, waren ihnen 
die Legionäre als Anarchiſten, Religionsfeinde und Aufrührer ge⸗ 
ſchildert worden, denen die Verachtung aller Gutgeſinnten ents 
gegentreten müſſe. Bei dieſem Stand der Dinge waren Reibun⸗ 
gen unvermeidlich; die Legionäre antworten der Verachtung der 
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; d Kräften Rhederei, Schifffahrt und Han’ I nchen eee Sn. ae erlin, 18. Mai, Nachmittags 2 Uhr. 
2 f ee 930 jordere die Städte auf, ihre Wünſche || Aufſtändiſchen haben Sfußeide (ſoll wohl heißen? Hodeſda), die den ene e sh e 
in dieter Hinficht direkt an mich zu richten. Wir werden, wo nut . Hemen, * die Araber von Aſſir die u nl Fa 1 — 1 asche Obere 7 — 
0 ) 5 x 8 bi . 17 x I en, n 4 } ) ch. 

möglich, die Induſtrie der, Manufakturen und Fabriken unterftügen [ dinz Abu-⸗Adriſch beſetzt. Der Gouvernear des Yemen, Mia . 7 2 .J. 2 aats . 
2 g Br 
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er. 


ver Mal 13 14655 * b 
„de Mai 80 30% 538% 
* 1 2414 


N i der in Ojudeide eingeſchloſſ i a Noth, ½% Br. 
n fördern. Wir werden im Jabre 1857 Paſcha, der in Djudeide eingeſchloſſen, war in der zußerſten Noth, Ya 
15 S Tg der Schulanſtalten ins hatte jedoch erklärt, er würde ſich bis auf den letzten Mann weh! 0% b e ul 
Leben treten laſſen, welche Se. Maj. der Kaiſer mitten unter den || ven; und zum Glück brach in dem Lager der Aufſtändiſchen eine übel [co "14 . Gd. 
Beſchäftigungen des Krieges auf unſern Vorſchlag genehmigt bat, Seuche aus, in deren Folge ſie ſich veranlaßt fanden, die Bela Se n 44% . Gd. 
Wir werden auf die Gründung von Elementar- und Agrikultur⸗ gerung für den Augenblick aufzuheben. Um die Wirren im Fan 0 
Schulen in den Dorfgemeſnden bedacht ſein. Ein Plan ſoll aus⸗ ſchas zu ſchlichten, hat die Morte beſchloſſen, Mahmud Bahr 
gearbeitet werden für die Verbindung des dee 6 rt See- nach Oſchidda zu Sa und 5 dene erſetzen. 8 
ä i nlage neuer Kanäle, theils durch Erbauung ettiner Nachr K. n | 
Dale, DE mine u offen im nächſten September den Sama“ Stettin, 19. Mat. Se. Maſeſtät der König wird wie wir Es ene e 1 * Baia 
CVJ%%%/%/%%%/%/% ei Sata is Be nm Sb | gt. Ober es: er Dan m 0 KESBER 
hinauf mit dem Meere, in Verbindung tritt. Ich werde in 19 bier eintreffen, im bieſigen 16 0 Glace ern ichten un morgen, Th ame m 1 — u N 
durch eine Berechnung zu ermitteln ſuchen, ob ſich der Gehalt er Vormittag 10 {hr die Re ch Bromberg fortieben. b Seine rg ven mit s, 
niederen Beamten nicht erhöhen läßt, wozu Handel und Zoll hof, —— Allerböͤchſt vr. Schweſter, die na ein f — Nene e ce 42, . * en 
fentlich die Mittel liefern werden.“ ‚Indem der Redner noch, her⸗ ußland, empfangen en, iſt noch unheſtimmt. Alle eg e dee 1007 Nee — Eee 3 
Die, name in den erſten Monaten dieſes 
noch geitfigert. N 
ii 


iſt no 
( 116 222 ve Ch ya eierlichkeiten von Seiten der Behörden find verbeten w rden Im 
vorhebt, daß der väterlichen, Fürſorge des Kaiſers alle dieſe Ber: + erböchſten Gefolge befinden iich der 5 oe Nora e d g 
f rim m un we r 
Wel are Zu den KindersVerforgungs-Kaffen wurd en 8 l 
31. Dez. v. J. eingeſchrieben: . a 1 nun 9 


be 
dai " ! { 
Aus einem Circulair der Kölniſchen Lebens-Berfiherid” 
Geſellſchaft Concordia“ entnehmen wir folgende Notizen. 
| . 


2 
7 n 


1 


hebt ed a ſchli it der Auf! I, der Leibärzt Dr, 
beſſerungen und Pläne zu verdanken find, ſchließt er mit der uf: tenant v. Schlegel, der Leibärzt Dr. 
> ME REN. Car innland ihm in den Werken des Kämmerier Schöning. * n . 5 
forderung und Erwartung, daß Finnland ihm in 9.4 Das neuerbaute Schraubendampfſchiff „Stolp“ (Rbederei“ 


edeng ben ſo 5 wie während des Krieges f A 5 e 
Friedens eben jo, beifteben werde, wie es ſich Tohhrend d || von Rud. Chr. Gribel) machte beute Nadmittag mit voller Güter- ür 1845 „588. Kinder. für 1881 5991; Kinder. 
bewährt, hat. Soll aber das Land den übrigen Kulturſtagten (adung die u 15 Ma na 8 17993 = 846 876 „ wer 5 u 
Europass wirklich ebenbürtig werden und gleichen Schritt mit der en Laut 110 10 er Bepeſche if in der beutigen lebten). „ 187 %s * E 
rieſenhaft fortſchreitenden Civliſation halten, ſo muß ein den Ten, Ziebung der 4. Klaſſe 113. k. Klassenlotterie bieber bet Wils nach „ 1848 848 „ „ 1354 
* der Regierung entgegenkommendes Streben von unten her |] ® ame: Fee ie eee 1 „ 3850 835 wi au - ae 850 

h 1. Pi 10 5 1 \ 1 > „e ON „ 3 er real 

wach werden, ſonſt wird das Land theils in den Händen der Frem⸗ n y Marte Anne, ober eine |] | 1 be e en "Saiten an ir Bes her 


mit großem Erfolge das Trauerſpiel N „Die den ſammt 31. De 
Mutter um 255 Volke“ (aus 5 rang.) aufgeführt. Die Titel⸗ umme betru ＋ . — Die Ei tion ba 


den bleiben, theils wird man in eatſcheidenden Momenten dennoch 


wieder fühlen, daß man trotz aller wirklichen derartigen Anſtalten rolle war in den Händen von Frl. Rennert, die den ihr vorauf-⸗ Kaſſen, außer den ! ukommenden Zinſe 


ewinn des Geſchäfts zu betheili 


— zurückgeblieben iſt. Wenn. irgend Jemand dieſe Wahrheiten n e n a une des vorigen Jahres 2000 . 
erkannt, ſo iſt es die jeßige S > u ER In wenige geeignet iſt, die Darſtellerin zu tragen und bo s en, IR 10 N.. Gagel ane AS I 
Volksbildung, als die wahre Bedingung für ö 8 I jo überſchritt doch Frl. Rennert in keiner Scene, oh en, bei dieſem erſten Ges Häftsabfeht uſſe oh 


rhaltniſſe, find im Werke. Die Einrichtung weiblicher [Ton der Stimme, als die Mimik und die Haltung - 
Ds e en und zwar werden die jungen Damen, 
welche in einem ſolchen Gymnaſium ihren Curſus vollendeten, ohne Fear Nei i 
weiteres Univerſitäts-Examen Gouvernanten⸗Stellen bekleiden dürfen. welten Akte geſich lg berdd 10 | 
— ‚Einer, ae hieſelbſt, a 19 8 en 5 u jr ANETTE 
aus zeichnet, hat die Regierung das ehrenvolle Privilegium ertheilt, 8 3 8 . 0 
a Gleoinnen en nach ihrer Entlaſſung aus der oberſten Hamburg 5 1 en 
Klaſſe ohne Weiteres als Erzieherinnen jungiren dürfen. In 
Wiburg beſteht jeit einiger Zeit eine vortreffliche Lehr⸗ und Pen⸗ 
ſionganſtalt für Knaben, von einem wackern Ehekgare, dem Poſtor 
Böhm und ſeiner Frau, geleitet und beſorgt. Dieſe Anſtalt wird 
der Petersburger Familien benutzt, und der 


glücks von Marſe Anne zu entlarven. Neben Fräulein R iner Fr 
verdienten übrigens auch Beifall: Herr Richardt als Remi unde 2 Kt. 
er und Herr Gulnand als Gräfin Buſſieres und als deren es Lond em kurz 
Arzt. f N . 3 


1 ; 181 
der x — rde ae 2 
Von Sc N „Nele Tag ö fai or 8 
lbſt die Wallige Staats-Anleihe + - + 
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Konſtantinopel, 5. Mai. Die ‚biefigen französischen der 
Bildes Bae e de des Friedensvertrages, dem 8 ER N Binden 
| : 4 Sen df Berl.-Stett. Eisenb.-A. Litt. A. B.- 
nachſtehendes Manifeſt des Sultans voraufgel 1 Wenn die. Ts 125 iA. ; 
Es hat der göttlichen Vorſehung gefallen, die Anftrengungen ga pen Steen N 
des -Throned und der Nation zu krönen, {ndent fie dem Kriege f argan * agen. 1 
durch einen glücklichen und den Rechken und Interejfen unſkrer gelte dt 0e. 
Krone entſprechenden Frieden ein Ziel ſetzte, und nachdem der bei 0. 5 do. 55 
dieſer Gelegenheit abgeſchloſſene allgemeine Friedens Vertrag von R o. Strom- ers-Actien - 
Uns ratıficirt worden, iſt, haben Wir die Veröffentlichung deſſelben f 7 r 
anbefohlen. Die Soldaten unſerer Heere aller Waffengattungen. | 
die ich ‚zur Vertheidigung des Vaterlandes aufrief, haben wöhrend Wan ien. In dieser Stelüner Börsenhatt Opig. «.. 
des nunmehr ſo ruhmvoll beendigten Krieges die Pflichten einer 
heldenmüthigen Tapferkeit, einer edlen Ergebung in die vom 
Kriege unzertrennlichen Leiden und einer muſterhaften Mannes. 
zucht erfüllt und den Ruhm der ottomaniſchen Waffen auf das 
Herrlichſte erglänzen laſſen; ſie haben ihre Namen unsterblich ge⸗ 
macht, indem fie die ſchönſten Seiten der Geſchichte ugſerss Jahr. 
hunderts mit o vielen Thaten ihres Heldenmuths füllten. Sie 
mögen daft vag Jeugniß Unſerer kaiſerl. Zufriedenheit in Em⸗ 
pfang nehmen. Ich werde ſie ſtets in mein Gebet einſchließen. — am 
Alle Unſre Unterthanen ohne Unterſchied und ohne Ausnahme end — 
haben in dieſer Sache die glanzendſten Dienſte geleiſtet und a nad 755 8 
ſomſt dieſelben Gefühle der Treue und Liebe gegen den Thron und mei für al, 105 
das Vaterland gezeigt. Die Beamten aller Kloſſen, und befonders 
die Gemeindebehörden, haben Ploden des edelſten Wettelfers abge⸗ 
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in der Ausführung der Befehle der Regierung ihre Pflich⸗ Woche find — ae, 8858, 
ben Kt. Sie haben ebenfalls Unseren hohen Beifall verdient. Um an a Sale ane 1 12 852 ö 
dieſen erlangten glücklichen Frieden zum Beſten Unſeres Landes zu W 17 ＋ 70% 7404 8 


1 In Da u Einſch 
benutzen, ſollen alle Klaſſen unſerer Unterthanen ſich durch die II gebündelte Sterblinge von unter A 
. — ß a ch: 


